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Aktuelles vom Verband der Personaldienstleister der Schweiz

Geht es darum, geeignete Talente und 
Fachspezialisten zu finden, eignet sich 
Active Sourcing – richtig eingesetzt – be-
sonders gut dafür. Gemäss einer Umfrage 
von Jobswype planen 80 Prozent der 
Schweizer Arbeitnehmenden 2019 einen 
Jobwechsel. Das klingt zwar vielverspre-
chend, oft sind die besten Talente aber 
nicht aktiv auf Stellensuche. Sie sind 
nicht unzufrieden, fühlen sich ihrem Ar-
beitgeber nach einigen Jahren aber auch 
nicht mehr so stark verpflichtet. Dies ist 
eine ideale Voraussetzung, um solche 
Fachkräfte anzusprechen und für sich zu 
gewinnen.

Neu ist das Umwerben passiver Kandi-
daten natürlich nicht. Anders als früher 
ist jedoch das Vorgehen. Potenzielle Kan-
didaten zu identifizieren und anzuspre-
chen, ist dank der beruflichen Netzwerke 
in den sozialen Medien sehr viel ein-
facher geworden. So erstaunt es nicht, 
dass Active Sourcing im Umfeld der Rec-
ruiter derzeit das Schlagwort schlechthin 
ist, obwohl es sich um eine anspruchs-
volle Rekrutierungsmassnahme handelt, 
die mit erheblichem finanziellem und 
personellem Aufwand verbunden ist.

Damit Active Sourcing erfolgreich ist, 
braucht es klare Strukturen und Pro-
zesse, geeignete Tools und eine Schulung 
der zuständigen Recruiter. Gibt es doch 
einige zu beachtenden Dos and Don'ts.

Hier bloggt der Vorstand …

Das Gewinnen gefragter Fachkräfte ist die  
Königsdisziplin erfolgreicher Personalverant-
wortlicher. Unter dem Stichwort Fachkräfteman-
gel steht dieser Aspekt des Personalwesens 
regelmäs sig im Licht der Öffentlichkeit. Das brei-
te Interesse hat seine Gründe: Fehlen in einem 
Land Fachkräfte, begrenzt der Faktor Mensch das 
Wachstum der betroffenen Unternehmen, der 
Volkswirtschaft und der Steuereinnahmen.

Geringer Fachkräftemangel in  
der Schweiz
Die Manpower Group führt seit 2006 jährlich in 
43 Ländern eine Unternehmensbefragung zum 
Fachkräftemangel durch.1 Im Jahr 2018 gaben 
33 Prozent der befragten Personalverantwort-
lichen in der Schweiz an, Schwierigkeiten bei der 
Rekrutierung zu haben. Weltweit liegt dieser An-
teil bei 45 Prozent. Der deutlich höhere interna-
tionale Wert zeigt: Hierzulande ist der Fachkräf-
temangel vergleichsweise gering ausgeprägt. 
Drei Gründe erklären dieses Ergebnis: Die 
Schweiz ist aufgrund der wirtschaftlichen 
Schwächephase nach dem Frankenschock in 
einem frühen Stadium des Aufschwungs. Wir 
sind deshalb noch nicht so stark wie andere Län-
der von einem allgemeinen Arbeitskräftemangel 
betroffen. Zweitens verfügt die Schweiz über ein 
gutes System der universitären und beruflichen 
Aus- und Weiterbildung, weshalb inländische 
Arbeitskräfte in der Regel sehr gut qualifiziert 
sind. Drittens ist die Schweiz ein kleines, aber für 

Zuwanderer attraktives Land. Fehlende Fach-
kräfte können deshalb erfolgreich im Ausland 
gewonnen werden. Insbesondere eröffnen die 
geringen Migrationsbarrieren zu den benach-
barten gleichsprachigen Ländern mit knapp 220 
Millionen Einwohnern Zugang zu einem riesigen 
Fachkräftereservoir. Mit den Daten der Manpow-
er Group lässt sich der grosse Einfluss der Migra-
tion auf  die Ausprägung des Fachkräftemangels 
verdeutlichen: Stieg der Ausländeranteil in 
einem entwickelten Land zwischen 2005 und 

2017 um einen Prozentpunkt, nahm der Anteil 
der Unternehmen mit Rekrutierungsschwierig-
keiten in diesem Land um durchschnittlich 4,2 
Prozent ab.

Eine subjektive Einschätzung
Ob in einer Branche oder einem Beruf  von feh-
lenden Fachkräften gesprochen werden kann, ist 
mit vielen subjektiven Elementen verbunden: 
Zwischen wie vielen Bewerbern können Perso-
nalverantwortliche auswählen? Wie gut passen 
die Kandidaten auf  das gesuchte Profil? Aus die-
sem Grund ist die subjektive Arbeitsmarktein-
schätzung durch Personalverantwortliche und 
Mitarbeitende aufschlussreich. Das Markt- und 
Sozialforschungsinstitut gfs-zürich hat hierzu 
2018 im Auftrag von swissstaffing, dem Verband 
der Schweizer Personaldienstleister, eine Befra-
gung unter Unternehmen und Temporärarbei-
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tenden durchgeführt. Die Unternehmen wurden 
gefragt, ob ihnen die Rekrutierung neuer Fach-
kräfte Schwierigkeiten bereitet. Die Temporärar-
beitenden wurden wiederum um die Einschät-
zung gebeten, ob es durchschnittlichen Stellen-
suchenden mit ihrer Berufsqualifikation leicht 
fällt, eine neue Stelle zu finden. Die Angaben der 
Arbeitnehmenden zeigen, dass es im Gastgewer-
be, in der Hotellerie und im Bausektor einfach ist, 
eine neue Stelle zu finden. Das legt nah, dass der 
Fachkräftemangel in diesen Branchen besonders 
stark ausgeprägt ist. Die Einschätzung der Ar-
beitgeberseite bestätigt dies. So klagen Personal-
verantwortliche dieser Bereiche überdurch-
schnittlich oft über eine schwierige Rekrutie-
rungssituation.

Objektiv betrachtet
Eine Aufschlüsselung nach Berufen liefert der 
Fachkräftemangel Index, den die Adecco Group 
Schweiz gemeinsam mit dem Stellenmarkt-Mo-
nitor der Universität Zürich jährlich herausgibt.2 
Dieser Index setzt die offenen Stellen verschie-
dener Berufsprofile ins Verhältnis zur Zahl der 
gemeldeten Arbeitslosen. Unter den zehn gefrag-
testen Berufsprofilen befinden sich gemäss der 
jüngsten Veröffentlichung Managementberufe 
wie Treuhänder und Geschäftsführende, tech-

1  Der «2018 Talent Shortage Survey» der Manpower 
Group kann online unter www.manpowergroup.com/ta-
lent-shortage-2018 abgerufen werden. Die im Artikel 
verwendeten Zahlen stammen aus dem internationalen 
White Paper. Weitergehende Informationen zur Schweiz 
können über www.manpower.ch/de/talentknappheit 
bezogen werden.

2  Der Fachkräftemangel Index der Adecco Group Schweiz 
sowie weitere Arbeitsmarktstatistiken der Adecco Group 
Schweiz können online unter http://adeccogroup.ch/de/
studien/ abgerufen werden.

personalSchweiz: Das Buch 2019
Das Buch für die Schweizer Personalpraxis 
mit Erscheinungsdatum am 15. März 2019. 
Lesen Sie den ganzen Beitrag von swiss-
staffing-Ökonom Dr. Marius Osterfeld zum 
Fachkräftemangel und viele Tipps zu er-
folgreichen Personalstrategien im
personalSchweiz Buch 2019.  
Bestellen: www.weka.ch

nische Berufe wie Ingenieure und Informatiker 
sowie Juristen und Mediziner.

Erst durch die Betrachtung eines geeigneten 
Indikatorsystems entsteht ein zuverlässiges Bild, 
in welchen Branchen tatsächlich von einem 
Fachkräftemangel gesprochen werden kann und 
in welchen nicht. Unter den Berufen mit akade-
mischem Hintergrund scheint der Fachkräf-
temangel im Management, in der Medizin und in 
technischen Berufen besonders ausgeprägt zu 
sein. Bei Berufen, die eine Berufsausbildung vo-
raussetzen, fehlen Fachkräfte im Bau, in der In-
dustrie und im Gastgewerbe. Im internationalen 
Vergleich steht die Schweiz jedoch dank einem 
hervorragenden Bildungssystem und guten Re-
krutierungsmöglichkeiten im Ausland gut da.

Erfolgreiche Personalstrategien
Unabhängig von der aktuellen Arbeitsmarktsitu-
ation in der Branche und den Berufsbildern ist es 
stets das Ziel eines Personalverantwortlichen, die 
besten Talente für das Unternehmen zu gewin-
nen und zu halten. Je knapper jedoch Fachkräfte 
auf  dem Arbeitsmarkt sind, umso schneller und 
stärker wirken sich Versäumnisse auf  die Zusam-
mensetzung der Belegschaft und die damit ver-
bundenen personellen Herausforderungen aus. 
Durch die Zusammenarbeit mit Personaldienst-
leistern erhält das Unternehmen Zugang zu be-
stehenden Talentpools der Personaldienstleister 
und kann von deren Personalgewinnungsstrate-
gie profitieren: Zahlreiche Fachkräfte nutzen die 
gute Arbeitsmarktlage bewusst, um als Tempo-
rärarbeitende und Freelancer flexibel zu arbei-
ten. Über Temporärarbeit kann ein Unterneh-
men ausserdem Fachkräfte für Projekte beizie-
hen, zu denen es ohne diese flexible Arbeitsform 
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bestehenden Talentpools.»
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keinen Zugang hätte. Mit der Digitalisierung und 
Automation der Wirtschaft wird auch das Perso-
nalwesen komplizierter. Unternehmen, die als 
Pioniere vorangehen und neue Dienstleistungen 
in der Rekrutierung einsetzen, können Wettbe-
werbern einen Schritt voraus sein. Denn auf-
grund der Komplexität der digitalen Angebote ist 

es für Personaldienstleister und Softwareanbie-
ter heute nahezu unmöglich, alle Dienstleis-
tungen aus einer Hand anzubieten. Die nahe 
Zukunft im Personalwesen gehört daher dyna-
mischen Firmennetzwerken, die Innovationen 
im Personalwesen gemeinsam voranbringen und 
für die Wirtschaft nutzbar machen. Das Wettrü-
sten im Kampf  um Fachkräfte hat gerade erst 
begonnen. n

Innovation in der Rekrutierung
OpenElevator
Das Start-up OpenElevator möchte in Unternehmen 
das Engagement der Mitarbeitenden erhöhen und die 
Fluktuation reduzieren. Wie? Mit dem Aufbau von 
Teams, die wirklich zueinander passen. Dank eines 
beidseitigen Persönlichkeitstests erhalten Kandidaten 
und Vorgesetzte einen objektiven Eindruck, wie gut 
sie zueinander passen.

beeworx
Seit Beginn kommen bei beeworx Personaldienstleis-
tung und Software aus einer Hand – immer die Be-
dürfnisse der Kunden im Blick. Neu können Personal-
verantwortliche direkt in den Talentpool von beeworx 
schauen und Kandidaten online auswählen. Mit dem 
mitgebrachten Know-how können sie nun für Kunden 
passgenau passiv Stellensuchende ansprechen.

Marseco
Marseco ist ein neues Softwarehaus, das Personalver-
antwortliche und Fachkräfte effizienter zusammen-
bringen möchte. Seine ersten smarten Tools für das 
HR-Management sind mara, eine digitale Recruiterin 
mit künstlicher Intelligenz, sowie vyou, ein digitales 
Bewerbungssystem. Die Vision: eine End-to-End-Lö-
sung für Personalverantwortliche und Talente, die 24 
Stunden, 365 Tage im Jahr ganz nach Bedürfnis ge-
nutzt werden kann.
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Je mehr sich die Arbeitswelt verändert, desto 
wichtiger sind verlässliche Zeit- und Leistungs-
daten. Es gibt einleuchtende Argumente dafür, 
wie z.B. die rasche und einfache Einsicht in seine 
stets aktuellen Zeitdaten, im Zweifelsfall auch 
ein wertvolles Beweismittel; die vermehrte Ver-
mischung von Arbeit und Freizeit; sich verän-
dernde Arbeitsmodelle, die Zunahme von Teil-
zeitarbeit und Home-Office. Und die frühe Er-
kennung von Unter- oder Überforderung.

Zu Gast im Daten-Hotel der Siaxma AG
Für beide Seiten, Arbeitnehmer und Arbeitge-
ber, ist nur die Bedienfreundlichkeit und Effizi-
enz der Erfassungsmethode entscheidend. Für 
eine professionelle Zeiterfassung jedoch fehlen 
oft wichtige Grundlagen, wie z.B. die tech-
nische Infrastruktur, das Know-how und die 
personellen Kapazitäten. Zudem wirken die ho-
hen Investitionskosten abschreckend. Die SIAX-
MA® Hosting-Lösung räumt alle diese Beden-
ken aus dem Weg. Denn wir beherbergen in 
unserem «Daten-Hotel» nicht nur die eigent-
lichen Zeitdaten, sondern stellen dem Kunden 
auch das komplette Zeiterfassungssystem zur 
Verfügung.

Weder Hard- noch Software kaufen
Um den Einstieg in ein professionelles Tool  
möglichst zu vereinfachen, bieten wir unsere 
SIAXMA® Zeiterfassung auch als Hosting- 
Lösung an, vergleichbar mit der Miete von Soft-

ware. Mit dem Unterschied, dass diese nicht 
beim Kunden vor Ort ist. Er  braucht keinen 
physischen Speicherplatz, keine Software- 
Pakete und auch keine neuen IT-Stellen zu 
schaffen. Sämtliche personellen und tech-
nischen Ressourcen stellen wir zur Verfügung. 
Das beinhaltet auch Beratungs- und Supportlei-
stungen.

Daten bleiben in der Schweiz
Im Gegensatz zu einer Cloud, bei der man nie 

Hosting für die Zeiterfassung
Macht ein Zeiterfassungssystem in meinem KMU überhaupt Sinn? Warum soll ich eine teure Infrastruktur an-
schaffen, wenn dieses Thema doch eigentlich umstritten ist? Auf solche kritische Fragen haben wir eine klare 
Antwort: Das Erfassen von Arbeitszeit und Leistung macht sehr wohl Sinn, besonders weil die Siaxma AG jetzt 
eine zeitgemässe Miet-Variante anbietet.

genau weiss, wo sich die eigenen Daten befin-
den, ist das SIAXMA® Hosting ortsgebunden 
und sicher. Die Kundendaten bleiben in einem 
Rechenzentrum in der Schweiz und sind da-
durch optimal geschützt. Das Gleiche gilt selbst-
verständlich für den verschlüsselten Zugriff da-
rauf, egal von wo oder wann dieser erfolgt. 
Auch Mitarbeitende können ihre Arbeitszeit- 
und Leistungsdaten von überall her und auch 
mobil eingeben und abrufen. Die minimalen 
Initial- und die kalkulierbaren Betriebskosten 
bewahren den Unternehmer vor finanziellen 
Überraschungen. 

Um die Frage am Anfang noch zu beantworten: 
Ja, es macht Sinn ein Zeiterfassungssystem zu 
bewirtschaften. Denn sie schaffen so ein wir-
kungsvolles Steuerungs- und Führungsinstru-
ment und können Über- oder Unterforderung 
früher erkennen. 

Text: Max Keller
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Ihr Hauptnutzen - Einsparungen:

•  Keine Anschaffung von IT-Hardware
•  Keine Lizenzkosten und Updates für 

Software
•  Keine personellen Ressourcen nötig
•  Immer die aktuellste Version in Betrieb
•  Planbare, gleich bleibende Kosten
•  Updates und Unterhalt inklusive
•  Unterstützung durch Siaxma Helpdesk
•  Permanente Verfügbarkeit von System 

und Daten
•  Offene Skalierbarkeit für Wachstum und 

Ausbau
•  Viel Spielraum für Individualisierungen
•  Schnelle und unkomplizierte Inbetrieb-

nahme
•  Wechsel zu Vor-Ort-Installation jederzeit 

möglich
•  Konzentration auf ihr Kerngeschäft

Mehr Informationen unter:  
www.siaxma.ch/hosting

Max Keller,  
Geschäftsleiter der 
Firma Siaxma AG
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